
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. ODurch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrie Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leivzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

0 Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Ereusichen Buch

haundlung Breiteweg No. 156.
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und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchk e.)
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Denutſchland.Poſen, d. 4. April. Am 1. d. wurde hier der Tag ge
fetert, an welchem unſer verehrter General von Grolman
vor 50 Jahren in das damalige Regiment von Mollendorf als
Junker wirklich eingetreten, nachdem er am 21. Marz vorher
zur Fahne geſchworen. Was dem Feſte an Glanz vielleicht da
durch abging, daß es kein offizielles Jubiläum ſein konnte, da
der General mehrere Jahre außer Dienſt geweſen, das iſt ihm
reichlich erſetzt worden durch die Jnnigkeit der Theilnahme, wel-
che dabei auf die ſichtbarſte und ruhrendſte Weiſe ſich zu erkennen
gab. Am Vorabende brachte zuerſt die Garniſon unter dem Zu-
lauf einer dicht gedrängten Menge einen großen Zapfenſtreich;
die höheren Offiziere, auch aus den auswärtigen Garniſonen
des Korps, hatten ſich dabei eingefunden und wünſchten dem
verehrten Führer Gluck zu dem Tage, der ihn zuerſt vor ſo vie
len Jahren in den Stand eingefuhrt, deſſen höchſte Stufen er
mit ſo großer Auszeichnung ungewöhnlich früh erreichen ſollte
und deſſen größte Zierde er noch lange bleiben moge. Am fol
genden Morgen hatten ſich über 200 Offiziere und alle in Poſen
anweſende Militair- Beamten des Korps verſammelt, um ihren
feierlichen Glückwunſch abzuſtatten. Zum Mittage hatte ſich
eine zahlreiche Verſammlung aller Stände zuſammen gefunden.
Der weite Raum hatte die Anzahl lange nicht faſſen konnen, wel-
che daran Theil zu nehmen wunſchte. Der Saal des Kaſino-
Lokals war fur die Veranlaſſung paſſend und geſchmackvoll als
Waffenſaal dekorirt ringsum zeigten ſich die Namen der Schlach-
ten in reicher Anzahl, an welchen der Gefeierte Theil genommen,
deren Erfolg ihm weſentlich mit zu danken iſt. Eingefuhrt empfing
ihn das Muſik -Korps mit Händel's ſchoönem: „Seht, er kommt
mit Sieg gekrönt“, was die Empfindung der Verſammlung voll
kommen ausdruckte, die ſich ſpäter am Schluſſe der Tafel in
wiederholten Toaſts Luft machte, welche, aus voller Seele ge-
ſprochen, jedesmal mit einem Jubel begrußt wurden, dem man
es anfuhlte, daß er der Ausbruch der tiefen Empfindung und
nicht kalter Konvenienz war. Zuerſt ſprach der Gefeierte: „Es
lebe Se. Majeſtät der König! deſſen Geiſt und Herz uns zu den
größten Hoffnungen berechtigt. Mögen ſeine edlen Abſichten,
die er neuerdings auch hier auf die ſprechendſte Weiſe kund ge-
than, in Erfullung gehen, wie ſie es aber nur köonnen, wenn ſie
vollkommen erkannt werden, und wenn dem edlen Willen von
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allen Seiten Einſicht, Mäaäßigung und Hingebung entgegen
kommt.“ Hierauf brachte der General- Lieutenant von Lu-
tzow, Kommandeur der Oten Diviſion, folgenden Toaſt aus:
Dem tapferſten Soldaten ſeines Konigs, unſerem edlen kom-
mandirenden General, General der Jnfanterie, von Grol-
man ſei ein Lebehoch gebracht!

Dann ſprach der Wirkliche Geheime Rath und Ober Pra
ſident Flottwell: „Jch bitte um die Erlaubniß, dem kriege-
riſchen Lorbeerkranz, der dem Helden dieſes Feſtes ſo eben ge
wunden worden, auch den anſpruchloſen, darum aber nicht be
deutungsloſen Oelzweig anreihen zu durfen. Wohl iſt es glän-
zend und herrlich ein Feldherr zu ſein, und im vollen Bewußt-
ſein der Kraft und des Willens, im entſcheidenden Moment das
Geſchick des Vaterlandes an den Tag des eigenen Ruhmes knuü
pfen zu können. Zu allen Zeiten aber hat die Stimme des Volks,
wie das Urtheil der Weltgeſchichte nur dem Helden die Palme
des wahren Ruhms zuerkannt, in deſſen geſtählter Bruſt ein
Herz voll Gottesfurcht, voll wahrer Menſchenliebe ſchlägt, der
in dem Kriege nicht das Ziel, nicht die Aufgabe ſeines Lebens
erkennt, ſondern der durch den Krieg den Segen des Friedens
dem Vaterlande zu ſichern trachtet. Darum ehren wir in dem
Helden dieſes Jubelfeſtes auch den Freund jedes Schönen, Edeln
und Guten, dem keine der ſchönſten Beziehungen des Lebens
fremd geblieben iſt der darum auch die friedlichen Beſchäftigun-
gen des Gelehrten wie des Kunſtlers, des Burgers wie des Land
manns zu wurdigen verſteht, und ſie ehret und ſchutzet, ja auch
ſelbſt des Feldherrn Schwert gern mit Pflugſchaar und Sichel
vertauſchet. Wir ehren in ihm den Menſchen und Buürger-
Freund, der in ſeinem Familien wie in ſeinem öffentlichen Le-
ben, durch die hohe, edle Einfachheit, durch die eigenthumliche
Milde ſeines Charakters, ſo wie durch die lebendige Theilnahme
an jedem rein menſchlichen Jntereſſe, längſt unſere Herzen ge-
wonnen hat, dem aber ich ganz beſonders den wärmſten, tief
ſten Dank des Freundes zolle, dafur, daß er durch den Adel ſei-
ner Geſinnung das zwiſchen uns beſtehende amtliche Verhältniß
zu einer innigen, ja, ich darf ſagen, herzlichen Vereinigung er-
hoben hat, auf welcher, ſo lange ſie wahrt, kein anderer Schat-
ten haftet, als der Schmerz der nahen Trennung. Darum
erſchalle dem edeln Manne, deſſen Bild ich hier in ſchwachen

Zugen zu zeichnen verſuchte, nochmals ein dreifach Lebehoch!“



An dieſen Toagſt reiheten ſich demnächſt noch zwei herzliche Anre-
den, des Rittmeiſters von Zacha auf Strehlitz, der im Na
men der Landwehr, und des Oberſten von Williſen, Chefs
des Generalſtabes, der im Namen der Untergebenen des Jubilars
ſprach. Spat erſt trennte ſich die Geſellſchaft mit dem erhöhten
Gefühle von der Wurde und dem Werthe des Mannes, zu deſſen
Feier ſie gekommen war.

Frankreich.
Paris, d. 8. April. Es heißt, der Prinz don Join-

ville werde am 3. Mai von Paris abreiſen, um den Befehl
über eine Flottille zu uübernehmen, die in den indiſchen Gewaſ
ſern kreuzen wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. April. Jn der heutigen Sitzung des Unter

hauſes ſchickte Hr. Hume ſich an, die Vorlegung der auf die
Beſchlagnahme der Carolina bezuglichen Korreſpondenz zu ver-
langen. Lord Palmerſton erhob ſich ungeſtum und ſagte Jn
dieſem Augenblick ſind in Betreff dieſes Gegenſtandes Unterhand-
lungen zwiſchen den beiden Regierungen angeknupft worden.
Ja Folge deſſen glaube ich, daß es nicht an der Zeit ſein wird,
hier uber dieſen Gegenſtand zu verhandeln. Jch kann fur jetzt
ſagen, daß ich den beiden Regierungen das aufrichtige Verlan-
gen zutraue, die Angelegenheit freundſchaftlich zu ordnen. (Hort.)
Ich hoffe in jedem Falle, daß das ehrenwerthe Mitglied einwilli-
gen wird, ſeine Motion zu verſchieben. Hr. Hume willigte in
dieſe Verſchiebung. Das Haus vertagte ſich bis zum 20. April.

Die engliſchen Blatter beziehen ſich auf chineſiſche Nachrich
ten, die uber Kiachta in St. Petersburg eingetroffen ſind und
den Streit mit den Engländern als in freundſchaftlicher Weiſe
geſchlichtet darſtellen.

Der Stadtrath zu Mancheſter hat in voller Verſammlung
beſchloſſen, eine Petition um gänzliche und unverzugliche Auf-
hebung der Korngeſetze an beide Parlamentshäuſer zu richten.

London, d. 6. April. Mit dem Paketboot North Ameri-
can ſind Nachrichten aus NewYork vom 20. v. M. hier einge-
troffen, die alſo funf Tage weiter reichen als die letzten. Die
Differenz mit England war noch immer unentſchieden, doch hatte
der brittiſche Geſandte, Herr Fox, Waſhington nicht verlaſſen.
Der Prozeß des Herrn Mac Leod ſollte am 22. zu Lockport,
nicht zu Albany, beginnen, und der General -Prokurator der
Vereinigten Staaten war auf Befehl der Central Regierung
dorthin abgereiſt, um uber das Verfahren der Behoörden des
Staates NewYork zu wachen. Der Jnhalt aller Briefe und
Zeitungen, welche der North American mitgebracht hat, iſt ubri
gens von der Art, daß man in der Ueberzeugung immer mehr
beſtärkt wird, der Friede zwiſchen den beiden Ländern werde we-
der durch die Mac Leodſche Angelegenheit, noch durch die Granz-
frage geſtoört werden. Die Finanz Verlegenheiten der amerika
niſchen Union nehmen die Aufmerkſamkeit der neuen Verwal-
tung ganz beſonders in Anſpruch. Was das Verfahren der Cen-
tral Regierung in der Angelegenheit des Herrn Mac Leod be-
trifft, ſo bleiben die hieſigen miniſteriellen Blatter bei der zuver
ſichtlichen Erwartung, daß der General-Prokurator, Herr Crit-
tenden, zu Lockport auf Freilaſſung des Herrn Mac Leod und,
wenn der Gerichtshof dies verweigere, auf Ueberweiſung der Sa
che an das Bundes Gericht antragen werde, und daß dieſer
letztere Antrag in keinem Falle abgelehnt werden konne; vor dem
Bundes Gericht werde Herr Crittenden dann beantragen, daß
man den Prozeß fallen laſſen ſolle.

Der am 15. v. M. von den Bevollmachtigten der funf euro
päiſchen Großmächte und dem turkiſchen Botſchafter paraphirte
Traktat enthält, der Morning Poſt zufolge, deren Angaben

auch vom miniſteriellen Globe aufgenommen werden zuvoörderſt
eine ziemlich lange Einleitung, worin die Rechte der Pforte, als
einer in ihren Beziehungen zu den anderen europäiſchen Mach-
ten unabhangigen Macht, anerkannt werden. Die Artikel 1 und
2 ſtipuliren die Schließung der Dardanellen gegen alle fremde
Kriegsſchiffe ohne Ausnahme. Der dritte Artikel beſteht in einer
Aufforderung an alle befreundeten Mächte, welche nicht Mit
kontrahenten des Traktats ſind, demfelben beizutreten, und der
vierte Artikel bezieht ſich bloß auf die binnen einer gewiſſen Zeik
zu bewerkſtelligende Austauſchung der Ratifikationen. Dies,
fugt die Poſt hinzu, iſt der ganze Jnhalt dieſer wichtigen
Konvention. Es war urſprunglich die Abſicht, daß die förmliche
Unterzeichnung dieſer Konvention von Seiten der ſechs Mächte
bis nach Empfang der offiziellen Nachricht aus Konſtantinopel
von der huldvollen und freiwilligen Einwilligung der Pforte in
die unterthanige und pflichtſchuldige Bitte des Paſcha's um eine
Modifikation des auf die Vererbung des Paſchaliks in der Famk
lie Sr. Hoheit bezuglichen Theiles des Fermans verſchoben wer
den ſollte. Später jedoch gab Frankreich, auf deſſen Wunſch
dieſer Aufſchub ſtattfinden ſollte, ſeine Bereitwilligkeit kund, die
Sache ſchon vorher zu erledigen, in Ruckſicht ſeines vollkomme-
nen Vertrauens, daß die Bevollmächtigten Großbritanniens, Oe-
ſterreichs, Rußlands und Preußens, die Weiſung erhalten wur
den, der Pforte im Namen ihrer reſpektiven Regierungen den
aufrichtigen und ernſtlichen Rath zu ertheilen, daß ſie das bil-
lige Geſuch Mehmed Ali's nicht zuruckweiſen möge, und in Ruck-
ſicht der naturlich gehegten Ueberzeugung daß dieſer Rath nicht
fruchtlos ſein werde. Wir glauben nun faſt mit Gewißheit verſt-
chern zu fönnen, daß, wenn dieſe letztere Abſicht nicht in dem
Augenblick, wo man es erwartete, ſchon ausgefuhrt wurde, der
Aufſchluß weder aus einem Zweifel an der Redlichkeit, womit
der Rath der vier Mächte dem Sultan ertheilt worden noch an
der am Ende gewiß zu erwartenden Wirkſamkeit dieſes Raths
en:ſprungen iſt, ſondern daraus, daß man glaubt, das neue
von dem aägyptiſchen Paſcha eingereichte Geſuch werde erſt noch
abgeändert werden muüſſen, ehe eine entſcheidende Antwort dar
auf ertheilt werden könne, da verſchiedene darin erbetene Mo
difikationen des Hattiſcherifs von der Art ſind, wie ſie von keiner
der Mächte, welche die Konvention vom 15. v. M. paraphirt ha
ben, jemals beabſichtigt worden.

Türkei.
Alexandrien, d. 17. März. Mohammed-Alt iſt

aus Kahira noch nicht zuruckgekehrt. Man erwartete hier ſehn
ſuchtig die Ankunft der Antwort des Sultans, und war ſehr er
freut, als die Nachricht einlief, daß die Pforte neue Konferen-
zen mit den Geſandten angeknupft habe. England ſoll jetzt Mo
hammed-Ali's Vertheidigung übernehmen als Beweggrund
bezeichnet man, daß Kommodore Napier von Mohammed-
Ali die Erlaubniß erwirkt habe, engliſche Truppen uber die
Landenge von Suez zu ſenden. Osman- Paſcha iſt in
Kahira auf Jbrahim's Befehl enthauptet worden. Die
ſyriſchen Emirs, die nach dem Sennaar verbannt waren,
ſind jetzt von hier in ihr Vaterland zuruckgekehrt. Der Sohn
des Kommodore Napier begleitet ſie und will ſich mit der Toch
ter eines dieſer Chefs vermöhlen. Schon hat er die engliſche
Uniform mit der Landestracht vertauſcht. Das franzoſiſche
Kriegsdampfſchiff Acheron iſt mit dem neu ernannten General
konſul Graf Rohan-Chabot hier eingetroffen. Die Peſt
iſt hier noch immer weit heftiger als im vorigen Jahre. Bis
jetzt ſtarb kein Europäer an dieſer Krankheit. Nachſchrift.
Jn dieſem Augenblicke trifft WMohammed-Ali aus Kahira hier
ein. Geſchützſalven empfangen ihn und die Flotte iſt mit Flag-
gen geſchmuckt.



Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 10. April. (Nach Wispeln.)

Hr. Kaufm. Geik a. Langenberg.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. April Nr. 4 u. 4 3.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. April.

Stadt Zürch: Hr. Stadtrath Seeburg a. Leipzig. Hr. Berghauptm.
Hr. Hammerwerksbeſ. Geyer a. Blanken

Hr. Dr. med. Horſtmann

Goldnen Ring: Hr. Oecon. Liebe a. Jlſenburg. Hr. Kaufm. Schrei

Hr. Organiſt Römer a. Leipzig.

ner a. Altenburg. Hr. Kaufm. Lange a. Leipzig.
Goldnen Löwen: Hr. OLGRefer. Groſchner a. Eisleben. Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Thierich a. Naumburg. Hr. Std.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Fetzer u. Herrmann a. Grönin
Hr. Actuar Wermuth a.

Weizen 34 42 rhl, Gerſte 31 225 thl.Roggen 28 30 Hafer 16 174
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, den 8. April. Freiesleben a. Freiberg.
Waizen 8 Thl. 10 Ngr. bis 3 Thl. 123Ngr. burg.Roggen 2 2 10 a. Kaſſel.Gerſte, 1 1585 1 e 177Hafer 1 27Rappſaat 7 7 15W. Rübſen s e 22 7 Greif a. Berlin.S. Rübſen: 6 6 2132 Faßmann a. Jena.Oel, der Ctr. 15 23 gen.Waſſerſtand zu Halle Peimſtedt.

am 13. April.
Oberhaupt 6 Fuß 1 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 3 Zoll.

Stadt Hamburg:
a. Schladebach. Hr. Kaufm. Berger a. Nordhauſen.
Merbach a. Berlin.

Hr. Partik. Fiſcher a. Braunſchweig.
Hr. Oekon, Müller

Hr, Stud.
Hr. Lehrer Jahn a. Eisleben,
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Familien- Nachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere heute erfolgte eheliche Verbindung

zeigen wir Verwandten und Freunden hier
mit ergebenſt an.

Cönnern, den 12. April 1841.
Wilhelm Freymuth,
Emilie Freymuth,

geb. Michael.
neten e

Bekanntmachungen.
Schulſache.

Die geehrten Eltern 2c., welche der
höheren Toöchterſchule in den Francke-

ſchen Stiftungen neue Schülerinnen anver-
trauen wollen, werden erſucht, mir dieſelben

bis zum 19. April in den Vormittagsſtun-
den gefalligſt zuzufuhren.

Auswartigen Eltern können einige gebil-
dete Familien nachgewieſen werden, die nicht
abgeneigt ſind, unter billigen Bedingungen
einige Tochter in Penſion zu nehmen.

Jnſpector Dieck.
Nothwendige Subhaſtation.

Land und Stadt Gerichts Kommiſſion
Artern.

Folgende dem Johann Friedrich
Krauſe und deſſen Ehefrau Catharine
Friederike Krauſe geborne Becher zu-
grhörige in der Stadt und Flur Artern be

Agene Grundſtucke:
a) ein brauberechtigtes Wohnhaus nebſt

Zubehör auf der Nordhauſer Straße, ge
richtlich auf 1876 Thlr. Sgr.

b der Gaſthof zum gol
denen Anker am Napf
thore, wovon die Ge-
däude gerichtlich auf 3743 15
Die Gaſtnahrung 2000

30 Scheffel Land
in 16 Parzellen Wan

deläcker gerichtlich auf 10657

Summa auf 8676 Thl: 15 Sgr.

taxirt, ſollen zufolge der, nebſt den neueſten
Hypothekenſcheinen, wochentaglich in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe

auf den 16. Sept. a. E.
von Vormittags 10 Uhr an

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle hier meiſtbie

tend verkauft werden.
Unbekannte Real Pratendenten werden

bei Vermeidung der Präcluſion mit ihren
Anſprüchen längſtens in dieſem Termin ſich
zu melden aufgefordert.

Freiwillige Subhaſtation.
Das in Wolteritz gelegene zum Nach-

laſſe des Chriſtoph Höber daſelbſt ge
hörige Anſpännergut No. 12. des Hypo-
thekenbuchs, abgeſchatzt auf

6638 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf.
ollr 2. September 1841, Vormittags 9 Uhr,

im erbſchaftlichen Gute zu Wolteritz,
ſubhaſtirt werden.

Die Taxe iſt aus dem an Gerichtsſtelle
in Lemſel, in der Schenke daſelbſt und
in der Schenke zu Wolteritz in Abſchrift
aushangenden Nutzungsanſchlage mit Nach-
trage zu erſehen, auch kann der Nutzungs-
anſchlag, ſo wie der Hypothekenſchein in
der Regiſtratur des Gerichts zu Delitzſch
zur Einſicht vorgelegt werden; die Bedin-
gungen ſollen im Termine bekannt gemacht
werden.

Das Patrimonial- Gericht Lemſel.
A. W. Schulze, Jſttr.

Das den minorennen Lehnserben des ver
ſtorbenen Herzogl. Anhalt Köthenſchen Kam-
merherrn und Forſtmeiſters Guſtav von
Trotha gehoörige, in der Nahe von Staß-
furth, Aſchersleben, Bernburg und
Magdeburg gelegene Rittergut Hecklin
gen mit den dabei befindlichen Wohn und

Wirthſchaftsgebaäuden,
Pertinenzien, namentlich:

1887 Morgen 67 [DRuthen Acker,
368 33 DRuthen Wieſen,
10 Gdaarten,

einer anſehnlichen Brauerei und Runkek
rubenzuckerfabrikt, mehreren Plantagen,
Holzungen, Jagd, Fiſcherei, betrachtlichen
Hand und Spanndienſten und Raturak
praſtationen, jedoch mit Ausſchluß der
Gelderbenzinſen, der Schloßmuühle und des
Gaſthofes,

ſoll auf Antrag der v. Trothaſchen Vor
mundſchaft im Wege des öffentlichen Meiſt
gebots, mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten, auf zwölf Jahre von Jo
hannis 1841 bis dahin 1853 verpachtet
werden.

Da hierzu ein Bietungstermin auf
Freitag den 23. April d. J.

anberaumt worden iſt, ſo werden Pachtlieb-
haber eingeladen, an dieſem Tage Morgens
10 Uhr ſich auf hieſiger Herzogl. Landesre-
gierung vor dem dazu ernannten Deputirten
einzufinden und ihre Gebote abzugeben mit
dem Bemerken, daß unbekannte Bieter zur
Sicherung ihres Gebots 500 Thlr. baar
oder in ſichern Dokumenten zu deponiren
haben.

Die nahern, im Termine bekannt zu ma
chenden Pachtbedingungen ſind vom 29. d. M.
an in unſerer Canzlei an jedem Wochentage
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach
mittags von 2 bis 4 Uhr, außerdem bei dem
Hrn. Amtsrath von Braunbehrens zu
Giersleben, bei dem Hrn. Kammerherrn
von Trotha zu Gänſefurth und auf
dem Rittergute Hecklingen ſelbſt einzuſe
hen, auch gegen die Gebühr abſchriftlich zu
erhalten.

Das Gut mit Zubehkr kann von jetzt an
täglich auf Anmelden bei dem zeitigen Guts

Jnventarien und



Adminiſtrator Herrn Heuer in Augenſchein
genommen werden.

Bernburg, d. 10. Marz 1841.
Herzogl. Anhalt. zur Landesregierung verord-
nete Geheimerath, Kanzler, Director und

Rathe.
d. Kerſten.

2 m

Bekanntmachung.
Backhaus Verpachtung in

Sangerhauſen.
Da der Pacht des hier gelegenen ſoge-

nannten Kylſchen oder VorwerksBackhauſes
mit Martini des gegenwaärtigen Jahres zu
Ende geht, ſo ſoll ſelbiges anderweit auf
Sechs nach einander folgende Jahre offent-
lich an den Meiſtbietenden verpachtet wer-
den. Auf den Antrag der treffenden Ver-
waltung beraumten wir hierzu Termin

den 28. Juni er.
Vormittags 11 Uhr auf hieſigem Rathhauſe
in der gewöhnlichen Magiſtrats Seſſions-
ſtube an und laden andurch ſolvente Pacht-
luſtige ein, genannten Tags und Stunde
ſich am bezeichneten Orte einzufinden, die
Bedingungen zu vernehmen, jhre Gebote zu
Protokoll zu geben und fur den annehmli-
chen Fall ſich des Zuſchlags zu gewartigen,
des letzteren jedoch mit Vorbehalt höherer
Genehmigung

Sangerhauſen, am 8. April 1841.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die von dem Hrn. KreisPhyſikus Dr.

Kerſten nachgelaſſenen Gebaude
1) ein Wohnhaus hier sub No. 10, am

Markte mit Zubehoörungen,
t 2) ein Scheunen und Schuppen Gebaude

hinter den Hoöfen,
ſollen auf

den ſiebenten Mai d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

Erbtheilungshalber zum freiwilligen Verkauf
an hieſiger GerichtsStelle ausgeboten werden.

Die Bedingungen, unter welchen dieje-
nige herausgehoben wird, daß der Er-

zu entrichten.

ſtehungsgelder gegen 4 Prozent Zinſen ſtehen
bleiben können, liegen, ſo wie die Taxe, zur

Einſicht bereit.
Hettſtädt, den 27. März 1841.

Königlich Preußiſche Gerichts Kommiſſion.
Eiſenhuth.

Ein Gaſthof, in welchem die Nahrung
und der Verkehr nicht durch die Eiſenbahn
verringert wird, mit 1 Hufe Feld, 3 Stun-
den von Halle gelegen, ſteht ſofort zu ver
pachten. Naheres durch den Commiſſionair
Supprian in Halle, Leipzigerſtr. Nr. 316.

Nutzholzverſteigerung.
Montag, den 26. d. M. fruh 10 Uhr,

ſollen auf dem diesjährigen Holzſchlage all
hier Zwanzig und einige Stuck Schafte,
von Eichenholz von verſchiedener Starke und
Lange, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verſteigert werden.
Die Halfte des Kaufpreiſes iſt ſogleich baar

Rittergut Zingſt bei Ne-
bra, den 10. April 1841.

Kalk den 16. d. M.
Ziegelei Brachwitz.

Zwei Pferdeknechte, welche gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen haben, finden ein Unter
kommen bei C. D. Werther vor dem
Schifferthore.

Einem geehrten in und auswartigen
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an,
daß ich meine fruüher innegehabte Wohnung,
Jaägerplatz Nr. 1086, verlaſſen und in das
von mir gekaufte Haus, gelegen zwiſchen
der Schiffer- und hohen Brucke, genannt
Gaſthof zur Stadt Cöln, gezogen bin.

Zugleich verbinde ich die Anzeige, daß
ich neben dem Betriebe meines Gewerbes
noch eine Nutzholz- Handlung etablirt
habe und hoffe mich auch fur dieſes Geſchaft mit

gutigen Auftragen beehrt zu ſehen, da mein
eifrigſtes Beſtreben ſtets ſein wird, dieſelben
auf das reellſte zu bedienen.

Halle, den 8. April 1841.
Fr. Brauer jan.,

Zimmermeiſter.
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Es iſt nunmehr vollſtändig wiederum zu haben
die vierte Auflage

Bl1 anc's Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus der Natur und
Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner.

Atlas dazu in 25

Halle, im März I841.

Blättern. gr. quer 4.
Supplementheft zur dritten Auflage des Handbuchs

tend die Verbeſſerungen und Zuſätze der vierten Auflage. gr. 8.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

3 Theile. gr. 8.
3 Rthlr. 20 gGr. (25 ſgr.)

2 Rthlr.
enthal-

4 gGr. (5 ſgr.)

Bei C. H. Reclam sen. in Leipzig
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen,

chwetſchke undin Halle bei C. A. S
Sohn, zu haben:

Wegweiſer in das buürgerliche Gerwerbsleben
fur Lehrlinge und Geſellen, von M. Karl
Kuühne, Director der Burgerſchule n
Werdau). 7 Bog,. in 8. geh. Preis

Thlr.
Alles was Junglingen, die ſich dem

Handwerksſtande widmeten, nutzlich und nö
thig iſt, finden ſie in dieſem Buche aufge
zeichnet. Wer ſich nach dieſem Wegweiſer
richtet, wird gewiß glücklich in das Meiſter
leben allmalig uübergehen.

Sonntagsſchulen und ähnliche Fortbih
dungsanſtalten fur Lehrlinge iſt dieſes Buch
ſehr zu empfehlen.

Ganz reine Cocosnußöl-Soda-
Seife mit und ohne Parfum aus der Fa-
brik von J. S. Douglas in Hamburg
empfiehlt

J. C. S. Kobert,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 51.

Sehr fetten Rhein und Weſer-Lachs,
Lachsheringe und große fette Bucklinge bei

G. Goldſchmidt.
Floß- Bauholz verſchiedener Sorte, Bret

ter, Latten erhielt und verkauft billig
Trotha, den 10. April 1841.

Lüttig.

Mein Mann, Andreas Mädeckae,
hat ſich am 27. Febr. c. um Mittag aus
ſeiner Wohnung entfernt und iſt ſeitdem
nicht zuruckgekehrt. Wer irgend um ſein
Schickſal ſeit jener Zeit oder ſeinen jetzigen
Aufenthalt etwas wiſſen ſollte, wird drin-
gend gebeten, mir gefalligſt Nachricht zuge
hen laſſen zu wollen.

Marie Mädecke,
Nr. 1221. am Kirchthor in Halke,

Andreas Madecke iſt von kraftiger Sta-
tur, mittler Größe, 56 Jahr alt, hat eine
Platte, und war bei ſeiner Entfernung be
kleidet mit einem grunen Tuchrock, ſchwar-

zer Tuchweſte, rothem Shawl, hellblaume-
lirten Hoſen, einer Unterziehjacke von roth
blauem Ghingam, blauen wollenen Strum-
pfen und Halbſtiefeln.

Bei mir kann ein Burſche ſogleich in
die Lehre kommen in Halle auf dem Stroh

hof Nr. 2047. E. Keil,Stellmacher Meiſter.

Sehr große Apfelſinen, Citronen und
Pomeranzen bei

G. Goldſchmidt.
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